Hähri 
Pere 2 


2 Thlr. 
Finftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


W. 300. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Altona, 29. Juni. Die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ meldet aus 
Flensburg vom 28. d., daß die 6. Compagnie des 35. Regiments 
vom Lande aus das Feuer eines im Wenningbund liegenden däniſchen 
Kanonenboots zum Schweigen gebracht hat. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Ueber die Beſetzung Alſen's!] find weitere Nachrichten noch 
nicht eingegangen, außer noch eine Depeſche aus Satrupholz, die aber 
weniger meldet, als unſere berliner Privatdepeſche im heutigen Mor⸗ 
genblatte. Sie lautet: 

Satrupholz, 29. Juni, 4 Uhr Morgens. 11 Bataillone ha⸗ 
ben unter heftigem Gefecht von Satrupholz Alſen genommen und ſind 
im ſiegreichen Vorrücken. „Rolf Krake“ abgeſchlagen. Verluſt mäßig. 
Viele Gefangene. 3 

So viel ſich aus den bisherigen Berichten erſehen läßt — ſchreibt 
die „N. Pr. 3.“ — hat der Uebergang nach Alſen an der Stelle ſtatt⸗ 
gefunden, wo die Brigade Goeben während des Sturmes auf Düppel 
zum Ueberſetzen bereit ſtand, um durch dieſe Demonſtration einen Theil 
der däniſchen Streitkräfte in Schach zu halten. Das Weſtufer des 
Alſenſundes zieht ſich von der ehemaligen Schanze Nr. 10 und der 
Meierei Surlükke aus genau nordwärts bis Schnabek Hage, wo die 
Alſener⸗Föhrde (der breite Zugang zum Alſenſunde von Norden 
her) beginnt. Zunächſt noͤrdlich von Surlükke liegen die Kleinmühle 
(Lillemolle), Stabegaard und das Gehöft Ravenskoppel, genugſam bes 
kannt durch die Vorpoſtengefechte während der Belagerung von Düp: 
pel. Dann folgt Sandberg mit einem langgedehnten, bis dicht 
an die Küſte reichenden Teiche, und weiter nach Norden das Große: 
Holz (Store⸗Skov) und die Gehöfte von Satrup⸗Holz. In der Nähe 
von Sandberg bietet — ſo viel wir wiſſen — der ſonſt ſo tiefe und 
ſtark ſtrömende Alſenſund einen güuſtigeren Punkt zum Ueber: 
ſetzen, als anderswo, weil hier in der Mitte des Sundes ſich eine 
Sandbank befindet, die das Schlagen einer Brücke erleichtert. Das 
Oſtufer des Alſenſundes (nach welchem unſere Truppen übergegangen 
ſind) war von den Dänen von der Nordſpitze (Arnkiels⸗Oere) bis nach 
Sonderburg hin mit einer Menge von Batterien bewehrt. — Da die 
Dänen auch in der neueſten Zeit fortwährend geſchanzt haben, fo ift 
Näheres über dieſe Befeſtigung noch nicht bekannt; doch wurden früher 

Batterien bei Arnkiel und der Fahlenkopoel (gegenüber von Satrup⸗ 
holz), bei Rönhoff (dem von den Preußen während der Belagerung 
von Düppel zerſchoſſenen Sommerſitz des Redacteurs der „Berlingske 
Tidende“), gegenüber Sandberg, ferner gegenüber von Lillemölle, ſowie 
namentlich bei Baadsager, gegenüber der Schanze Nr. 10 und end⸗ 
lich bei Sonderburg ſelbſt, wo ſogar unmittelbar vor der Kirche däniſche 
Kanonen aufgepflanzt waren. Der Theil von Alſen, welchen unſere 
Truppen zuerſt betreten haben, iſt eine bei Arnkiels⸗Oere in eine 
ſchmale Spitze auslaufende Halbinſel, deren Baſis eine Linie von Sonder⸗ 
burg nach ultedult an der augufendurger Bucht budet. Von der 
alſener Föhrde aus zweigt ſich nämlich, außer dem in ſüdlicher Rich⸗ 
tung gehenden Alſen⸗Sunde, auch noch bei Arnkiels⸗Oere die tief ins 
Land dringende auguſtenburger Bucht ab. Wenn man auf den düppe⸗ 
ler Höhen ſteht, vor ſich das am Uferabhange Alſeus aufſteigende Sons 
derburg, überſteht man bequem mit bloßem Auge die ganze kleine 
Halbinſel, und jenſeit der dahinter ſich ausbreitenden auguſtenburger 
Bucht zeigen ſich deutlich die weiß geſtrichenen Gebäude des auguſten⸗ 
burger Schloſſes. Die Preußen werden, wie ſich vermuthen läßt, nach 
dem Uebergange auf der kleinen Halbinſel ſüdwärts gegen Sonderburg 
und gegen Ulkebüll vorgedrungen ſein; das letztere liegt an der von 
Sonderburg nach der Oſtküſte führenden Straße. Dieſe für den Rück⸗ 
zug der Dänen wichtige Straße theilt ſich hinter Ulkebüll, ein Zweig 
geht öſtlich über Tandslet nach der Fähre Mummark, der andere nord: 
öͤſtlich über Adzerballig nach dem Fährpunkt Fühnenshaff. Außerdem 
hatten die Dänen durch Anlegung einer neuen Straße auch noch den 
Räckzug von Sonderburg ſüdöſtlich nach dem Hörup-Haff und der 
Halbinſel Kekenis vorbereitet. 

Kiel, 28. Juni. [Blotade. — Bedrohung Fehmarns. 
Seit vorgeſtern iſt unſer Hafen wieder blokirt. Von der Wilhelminen⸗ 
höhe (einem Vergnügunslokale am rechten Ufer des Hafens gegenüber 
vom Landungsplatze) gewahrt man ganz deutlich den Rauhfang des 
däniſche Kriegsſchiffes, das in der See, etwa 2 Stunden von Frie⸗ 

drichso rt ſich aufgeſtellt hat; auch wollen Schiffer, die Sonntags von 
der Se kamen, 13 däniſche Schiffe gezählt haben, die in der See 
kreuzen. Es iſt eine vielfach verbreitete Meinung, daß daͤniſcherſeits ein 
Angriff auf die Inſel Fehmarn beabfichtigt werde. Die preußiſche 
Garniſon daſelbſt iſt jedoch für alle Eoentualitäten hinlänglich vorbereitet, 
um einem Ueberfall der Dänen zu begegnen. Seit Sonntag ſind auch im 
kieler Hafen die Strandwachen ausgeſtellt und die Schanzen armirt. Eine 
Bedrohung Kiels iſt daher in keinem Falle zu befürchten, und wenn 
mit einer ſolchen gedroht wird, ſo iſt dies nichts weiter als ein dä⸗ 
niſches Manöver, um Fremde von dem Beſuche der Bäder abzuhalten 
und furchtſamen Gemüthern Schrecken einzujagen. In der Nacht vom 
25. auf den 26. hörte man von der Seeſeite wiederholte Kanonen⸗ 
ſchüſſe. Viele lauten bereits, daß ein daͤniſches Kriegsſchiff, den Ab⸗ 
lauf der Waffenruhe benutzend, Kiel überrumpeln wolle. Die Sache 
beten ich aber anders. Bald nach Mitternacht beeilten ſich die 

Sher im den Selen Hafen einzulaufen; allein die Dänen ſuchten 

durch elfeige Verfolgung dies zu verhindern. Als indeſſen die Kriegs⸗ 
ſcheßße den preußiſchen Batterien ſich beinahe auf Schußweite näherten, 

5 auf fie von Friedrichsort aus gefeuert, wodurch es den drei ver⸗ 

delten Fahrzeugen möglich ward, den Hafen zu erreichen. Die daͤni⸗ 

ſchen Schiffe zogen ſich eilends zurück. (N. Pr. 3.) 

FNiensburg, 28: Jani. [Adreſſe an den Herzog. — An: 

1 rennen.] Die „Nordd. 3. ſchreibt: Der Ausſchuß der 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Theil ſehr irrige Anſichten über die Natur der Bewegung für den An⸗ 
ſchluß an die norddeutſche Großmacht verbreitet ſind, zu der Einſicht 
gebracht wird, daß man es hier nicht etwa mit „vreußiſchen Wühle⸗ 
reien“ zu thun hat, wie der „Nürnb. Correſp.“ ſich unpaſſenderweiſe 
ausdrückt, ſondern mit dem wahren und unoerfälſchten Willen des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes. Dieſem feſten und einmüthigen Willen 
wird man auch im Süden die Achtung nicht verſagen. Wir treiben 
keine Parteipolitik, weder großdeutſche noch kleindeutſche; es iſt uns um 
die Rettung des Landes zu thun; die ſehen wir aber nur darin, daß 
wir uns mit Beiſeiteſetzung aller untergeordneten Rückſichten derjenigen 
Macht in die Arme werfen, welche ein wirkliches Intereſſe und zugleich 
die Macht hat, uns zu helfen, und an deren Muth und gutem Willen 
heute Niemand mehr ein Recht hat zu zweifeln. 

Hadersleben, 26. Juni. [Bewegung der Truppen. — 
Civilverwaltung.] Auch hier iſt in den letzten Tagen wieder Be⸗ 
wegung in die Truppen gekommen. Schon am Donnerstag ging eine 
preußifche reitende Batterie hier durch nach dem Norden. Geſtern 
Morgen iſt auch das Regiment Martini, welches hier und in der näch⸗ 
ſten Umgegend ſechs Wochen hindurch der Ruhe gepflegt hat, aufge: 
brochen, um die Küſte bis Kolding zu beſetzen. Dieſe Truppen hinter⸗ 
laſſen hier ein gutes Andenken, beſonders haben die Offiziere ſich in 
der Muſik und Tanz liebenden Welt viele Freunde und Freundinnen 
erworben, denen noch am Donnerſtag auf Böghoved vor dem Abſchied 
ein Feſt mit Concert und Ball gegeben wurde. Geſtern Abend folgte 
den vorangegangenen Truppen auch General Gondrecourt nach, um 
zunächſt ſein Hauptquartier nach Chriſtiansfeld zu verlegen. Mit der 
wieder aufgenommenen militäriſchen Action fühlen wir Haderslebener 
uns denn auch von dem Alp befreit, welcher angeſichts der durch die 
diplomatiſchen Verhandlungen vor aller uns drohenden Gefahr der 
Abſchneidung ſchwer auf uns ruhte, und hoffen, daß dieſe Baſis der 
Ausgleichung, die ebenſo wenig den Intereſſen wie dem Rechte des 
Landes entſpricht, nicht wieder wird aufgenommen werden. Damit 
verbindet ſich nun das Vertrauen, daß auch in die Civil: 
Verwaltung ein friſcherer Zug kommen werde und einer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung durch Beſeitiguag mancher Hinderniſſe 
mehr Rechnung getragen werde. Bisher glich das Vorge⸗ 
hen der höͤchſten Behörde nur zu ſehr einer Bußfahrt, bei der nach 
wei Schritten vorwärts wieder einer zurück gemacht, und dadurch der 
etwas ſinkende Muth der Daͤnen unter uns immer wieder belebt wurde. 
Ein raſcheres Tempo oder wenigſtens ein planmäßigeres Vorgehen wäre 
zu wünſchen; letzteres unter anderen für unſere Gelehrtenſchule, in Be⸗ 
ziehung auf welche es jedenfalls ein Rückſchritt fein würde, wenn nun, 
nachdem die däniſchen Lehrer raſch entlaſſen, ohne eine ſolche ängſtliche 
Gewiſſenhaftigkeit, mit der man jetzt bei einigen der ärgſten däniſchen 
Agitatoren, wie einem Mörk-Hanſen und Feilberg nach einem ſpeciellen 
Grunde zur Entlaſſung zu ſuchen ſcheint, nun wieder, wie die Zeitun⸗ 
en berichten, beſtimmt fein ſollte, daß in jeder Klaſſe wöchentlich 4— 
Stunden die däniſche Sprache gelehrt werde. Denen, welche auf der 
Schule deutſche Bildung ſuchen, würde dadurch eine unnöthige Stun⸗ 
denvermehrung aufgebürdet werden, da dei hieſigen ſprachlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen eine hinreichende Fertigkeit im Däniſchen ohne Zweifel in viel 
kürzerer Zeit erlangt werden kann, die Dänen aber, die mit einem ge⸗ 
wiſſen aprioriſchen Recht beanſpruchen, daß auch in der lateiniſchen 
Schule die Unterrichtsſprache die däniſche fein ſoll, weil es die Volks⸗ 
ſprache iſt, werden nicht dadurch befriedigt werden, ſondern in dieſer 
Maßregel nur ſchwächliche Nachgiebigkeit ſehen. (Nordd. 3.) 


Preuſ en. f 

Berlin, 29. Juni. (Amtliches.]. Se. Majeſtät der Konig haben aller: 
gnädigſt geruht: Dem General der Infanterie zur, Dispoſition v. Dank⸗ 
bahr, bisher Gouverneur von Königsberg, das Kreuz der Groß⸗Comthure 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern, und dem General⸗Lieutenant 
zur Dispofition Baron v. Vietinghoff, genannt Scheel, bisher Com: 
mandeur der 2. Diviſton, den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen; und den Privat⸗Docenten und Licentiaten der 
8 Dr. C. F. W. Held in Zürich zum ordentlichen Profeſſor in ber 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfität zu Breslau zu ernennen, 

Dem Maſchinenfabrikanten J. Pintus in Brandenburg a. H. ift unter 
dem 24. Juni 1864 ein Patent auf eine Rapial⸗Dreſchmaſchine in der dur 
Beſchreibung und Zeichnung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung, ohne 
Beſchränkung Anderer in der Anwendung bekannter Theile, auf fünf Jahre, 
90 1 5 Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. c I 8 : 

Der Rechts tar Roeßler in Schwetz iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an ds ee 10 5. Crone, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt, verſetzt worden. — Der bisherige Kreisrichten Taube in Löbau ift 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Scwez und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Schwetz, ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter 
Palleske in Baldendurg iſt zum Rechtsanwalt bei dem e ‚ern in 
Marienburg und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tiegenhoff 
ernannt worden. — Der bisberige Kreisrichter Loewenharpt in Tuchel iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Flatow und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Unweiſung 
eines Wohnſitzes in Flatom, ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter 
Wetzel in Berent iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Marien⸗ 
burg und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienw erder, mit Anweiſung feines Wohnſites in Stuhm, ernannt wor: 
den. — Der bisberige Kreisrichter Preuſchoff in Flatow iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Pr.⸗Stargard und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Mohnſitzes in Berent, ernannt worden. (St.⸗A.) 

erlin, 29. Juni. [Zollverein.] Der „Staats⸗Anz.“ mel: 
det, wie bereits telegraph. berichtet: Die Zollvereinsverträge find am 
28. d. M. zwiſchen Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, Thüringen, 
Braunſchweig und Frankfurt hier vollzogen. Die Verhandlungen mit 
Oldenburg werden fortgeſetzt. 

[Das Garde « Süfilier Regiment,] das Garde = Jäger; 
Bataillon ſowie zwei gezogene Fußbatterien von der Garde⸗Artillerie 
haben geſtern Abend ſpät plotzlich Marſchbefehl zur Beſetzung der Inſel 
Rügen erhalten, wohin die beiden erſten Bataillone des Garde-Füfilier: 
Regiments bereits heute Früh zwiſchen 4 und 6 Uhr und das dritte 
Bataillon Vormittags nach 11 Uhr abgingen, und auf der Stettiner 
Bahn per Extrazug nach Stralſund befördert wurden. Das Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon, welches Vormittags 11 Uhr Potsdam verließ, paſſirte 
Mittags per Extrazug hier durch, und die beiden Batterien werden 
morgen folgen. (Vgl. unſere berl. Privat⸗Depeſche im heut. Morgenbl.) 

[Die preußiſche Erklärung über die Abſtimmung der 
Bevölkerung.] Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Die geſtrige „Indé⸗ 
pendance“ enthielt eine Correſpondenz aus Frankfurt, in welcher der 
Text der preußiſchen Erklärung auf der londoner Conferenz über die 
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einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Donnerstag, den 30. Juni 1864. 


Abſtimmung der Bevölkerung angegeben iſt. Wir erfahren, daß dieſes 
Aktenſtück richtig iſt und laſſen daſſelbe hier folgen: 

„Die preußiſchen Bepollmächtigten haben zu wiederholtenmalen ve. 
aufmerkſam gemacht, daß die 3 um die Informationen zu vervoll⸗ 
ſtändigen, deren ſie bedarf, über die Wunſche der Bevölkerung des Landes 
aufgeklärt fein müſſe, deſſen Zukunft der Gegenſtand ihrer Berathungen it. 

Von dieſer Ueberzeugung geleitet, verlangen die preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten auf Befehl ihrer Regierung, daß die Bewohner Schleswigs über die 
Dispoſitionen, die in Bezug auf ſie zu treffen ſind, befragt werden, und daß 
weder über einen Theil noch über die Totalität der Bevölkerung eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werde, ohne daß vorher ihre Wünſche in geſetz⸗ 0 
mäßiger Weiſe conftatirt worden find. f 

Die preußiſchen Bevollmächtigten ſind autoriſirt, den Ausführungsmodus 
und die Ausdehnung in der Anwendung des Princips zu discutiren, deſſen 
Annahme ſie vorſchlagen.“ 

[Dem katholiſchen Militärpfarrer Herrn Simon,] dem 
wegen ſeines Verhaltens bei dem Sturme auf Düppel der rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern unter dem 7. d. M. allerhöchſt 
verliehen worden iſt, hat Se. kgl. Hoheit der Kronprinz ſein Bildniß 
mit folgender hoͤchſteigenhändig geſchriebenen Widmung überſandt: 

„Dem katholiſchen Diviſions⸗Geiſtlichen Herrn Simon in Anerkennung 

der uns gegebenen Beiſpiele der Pflichttreue und des Heldenmuthes. 

Düppel, 18. April 1864.“ 

Das Offiziercorps des 1. Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 18 
hat Herrn Simon auch den erbeuteten Säbel eines däniſchen Oberſten 
verehrt. ö N 

[Die heilige Allianz.] Da die „Köln. Ztg.“ ſich von der u 
heiligen Allianz immer noch nicht erholen kann, fo erklärt heut die | 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in der beſtimmteſten Weiſe Folgendes: Die Nach⸗ 
richt der „Köln. Ztg.“ von dem Abſchluß einer heiligen Allianz iſt 
eine Tendenzlüge. 5 

[Berichtigung.] Die „Nordd. A. Ztg.“ bringt folgende Be- 
richtigung: 

„Eine Mittheilung in der „N. A. Z.“ aus Nordſchleswig vom 20. d. M., 
worin unter Anderem über die Mißhandlung eines Mädchens in der haders⸗ 
lebener Wilhelminenſchule referirt und dabei die Behauptung aufgeſtellt wird, 
daß ich die „jammernde Mutter des mißhandelten Kindes“ an einen Advoka⸗ 
ten verwieſen habe, veranlaßt mich, Folgendes zu erklären: . 

Ich habe die jammernde Mutter des mißhandelten Kindes weder geſehen, 
noch ſie an einen Advokaten verwieſen oder verweiſen laſſen. 0 babe viel⸗ 
mehr zur Ermittelung des Thatbeſtandes Vernehmungen angeſtellt, und ſehe 
mich bereits im Stande, das Referat über den beregten Vorfall als ein un⸗ 
zuverläſſiges zu bezeichnen. So leichtſinnig aber auch der Referent die 
Bürgſchaft für die Zuverläſſigkeit feines Referats übernommen hat, bürgg 
ich doch gern mit ihm für die Richtigkeit des Hauptſatzes, den er aufftelle 
und — Anführung jenes Vorfalles ſtützen will, daß Schleswig ſchon 
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. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


aderäleben, den 28 4,1864, „ Hanſen, Bürgermeiſter. 
- te „B. B. Z.“ ſchreibt: „Wir erwähnten 
geſtern des dem Gymnaſialdirektor Lehmann in Neuſtettin vom un 
terrichtsminiſter gemachten Vorwurfs, daß es ihm an „ſittlichet 
Reife“ mangele. Die ſieben gravirenden Punkte, wegen deren ihm dieſ 
Vorwurf gemacht worden, find der „B. R.“ zufolge die nachſtehenden 
1) der Beſuch des frankfurter Schützenfeſtes; 2) daß Direktor L. i 
Jahre 1862 einige Monate lang Mitglied des Turnvereins geweſen 
ſei; 3) daß derſelbe im Auguſt 1863 bei dem Stiftungsfeſte des Turn 
vereins den Freiübungen der Turner im Walde zugeſehen habe 
4) daß derſelbe ſich über den Superintendenten beim Conſiſtorium be: 
ſchwert habe (NB. das Verfahren deſſelben iſt vom Conſiſtorium 
entſchiedener Weiſe gemißbilligt worden); 5) daß er die „Pommerſche 
und Stralſunder Zeitung“ halte; 6) daß er den Primanern bei einem 
Spaziergange im Walde geſtattet habe, eine Cigarre zu rauchen; 7) da 
er dem jüdiſchen Militärarzt Dr. Aſcher nach einem wiſſenſchaftlicher 
Vortrage deſſelben in der Aula des Gymnaſiums die Hand gege⸗ 
ben habe.“ 2 
Köln, 28. Juni. [Der Prinz Arthur von England!“ 
traf geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in Begleitung ſeiner Gonvernene ‘u 
hier ein, beſichtigte die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt und benutzte 
heute den gegen 12 Uhr abgehenden Zug zur Weiterreise nach Koblenz, 
e wie wir hören, Ihrer Majeſtät der Königin einen Beſuch zu 
machen. 
5 2 
Thorn, 27. Juni. [In unſerer lokalen Tagespreffe] tritt zum 
I. n. M. eine Aenderung ein, welche auch außerhal Fark dend 2 
Im Jahre 1834 gründeten die Kreisftände des Kreiſes Thorn ein offizielles 
gan („Thorner Kreisblatt“), in welchem mit „Ausſchluß aller BVolitil 2 
und Tagesereigniſſe“ nur die oificiellen Bekanntmächungen und private In⸗ 
ſertionen aufgenommen werden ſollten und aufgenommen wurden. uck 
r war dem hieſigen Buchhändler Herrn E. Lambeck übertragen 
worden, welcher ſeinen kontraktlichen Verpflichtungen auf das Gewiſſenhafteſte 
a elommen iſt. Nichtsdeſtoweniger erhielt der eger Ende voriger 
a biefigen königl. Landrath Hertn Steinmann die Mittheilung 
„daß das Fortbeſtehen des „Kreisblattes“ in ſeiner bisherigen Geſtalt als 
kreisſtändiſches Inſtitut höheren Orts — wie wir hören ſeitens Sr. Exe 
des Herrn Miniſters des Innern — nicht für zuläſſig erachtet worden, 
fo daß über den Druck des „Kreisblattes“ nunmehr anderweitig 
disponirt werden muß.“ Das neue Blatt erſcheint gutem Ver⸗ 
nehmen nach auf Staatskoſten und iſt über beregte 1 ſeit 
Ende v. J. nicht mehr einberufene Kreistag nicht gehört worden. n Ver⸗ 
lag und Druck erhält vom 1. n. M. ab ein anderer biefiger Buchdrucker, der x 
ſich als Anhänger der ſogenannten „conſervativen“ Partei bekannt gemacht 
hat. Mehrmals verſuchte er ein eigenes Blatt beſagter Richtung herauszu : 
geben, aber fein Bemühen war ein vergebliches. Ob das neue, ohne Sub. 
vention der Kreisſtände herausgegebene Blatt auch einen politiſchen Inhalt 
haben werde, iſt noch nicht bekannt. Schließlich bemerken wir noch, daß Hr „ a 


E. Lambeck der liberal⸗conſtitutionellen Partei angehört, für welche auch zu 
Zeit des Miniſteriums des Grafen Schwerin der Landrath Hr. Steinmann 
wirkte, ſowie, daß das eigene Blatt des Vorgenannten, das „Tborner Wo, 
8 entſchieden für die beſagte politiſche Richtung e an Rt 
nimmt. g anz. Z. a 
Danzig, 26. Juni. [Gymnaſiaſten⸗Verurtheilung.] In unferd 2 
Provinz haben wir bereits ein kleines Vorſpiel zu dem in Kurzem beginnen 
den großen berliner Polen⸗Prozeß gehabt. Es dat nämlich in voriger Woch 
das Kreisgericht zu Kulm den Ordner der im vorigen —.— unter den Pr T 
manern und Ober⸗Secundanern des dortigen Gymnaſiums beſtandenen ge 
Po Verbindung im national⸗polniſchen Sinne, Namens Conftantin Luc 
owski, er Grund des $ 98 des Strafgeſetzbuches zu vier Wochen Gefäng 
niß verurtheilt. Ein paar Gymnaſiaſten, welche — Mitslieder der Ve 
bindung geweſen, kamen mit drei Tagen Gefängniß babop; relegirt ware 
alle Theilnehmer derſelben ſchon bei ihrer Entdeckung werden. 
Stettin, 29. Juni. Geſtern Abend erhielen das erſte und d 
Füſtlier⸗Bataillon des 3. Pomm. Infanterie-Regiments Nr. p 
Telegraph Ordre zum Ausmarfd nach Szalſund, und ſind n Fo 
deſſen heute Morgen 10 Uhr dahin gusmarſchirt, wo fie weitere Droge 
sr 


25 
er > 


— 


gen ba Rehrere Bataillone der Garde in Berlin wer: 
nfalls dahin abgehen. Sämmtliche in Stralſund, auf 
f. w. vereinigte Truppen ſtehen unter dem Befehl des Ge: 
neral⸗Lientenants v. Alvensleben. (Vergl. die Privat⸗Dep. aus Berlin 
unter Abendpoſt in Nr. 299 der Bresl. 3.) (Oder⸗3.) 
Wolgaſt, 27. Juni. Eine unterhalb der Oie ſegelnde preu⸗ 
ßiſche Brigg iſt von einem Dänen (anſcheinend dem Dannebrog) 
genommen. Nach einer Privatnachricht hatte dieſelbe 6000 Ballen 
Kaffee geladen, im Geſammtwerthe von ca. 250,000 Thlr. (Starg. 3.) 
Deut ſehland. 

Hamburg, 28. Juni. [Verbot.] Auf Grund des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 2. d. M. hat nun auch der hamburger Senat bis auf 
Weiteres die Ausfuhr von Pulver und Kriegsmunition ſeewärts unterſagt. 

Hamburg, 28. Juni. [Erwartung eines Seegefechts.] 
Die bereits erwähnte, dem hieſigen Aſſecurranz- Verein aus Helgoland 
zugegangene Depeſche lautet wörtlich: Man erwartet nach authentiſchen 


’ 


und der dänischen Flotte eine entſcheidende Seeſchlacht hier. 
Corvette „Wolverine“ nebſt einem Aviſo⸗Schiff ſind hier anweſend. 
Helgoland, 27. Juni. 


Nachdem er hier ſeine Depeſchen abgegeben und andere entgegenge⸗ 
nommen hatte, ging er wieder ſeewärts. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 28. Juni. 


beantragt. > N 
f Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Juni. 
die londoner Conferenz.] In Beantwortung der bereits erwähnten In⸗ 
terpellation des lan rix äußerte ſich der Conſeilspräſident Mon⸗ 
rad in der Sonnabendſitzung des rn folgendermaßen: „Ich finde 
es ganz natürlich, daß das Thing fo bald wie möglich die Aufklärungen 
wünſcht, die ich zu geben im Stande bin, aber ich finde es unrichtig, ſchon 
jetzt eine Ueberſicht über die früheren in der Conferenz geführten Verhand⸗ 
lungen mitzutheilen; dies wird nach meiner Ueberzeugung erſt dann geſche⸗ 
hen dürfen, wenn ich im Stande bin, die dazu gehörenden Actenſtücke vorzu⸗ 
legen, und ich glaube, daß es im Intereſſe der Sache fein wird, daß ich mich 
darauf beſchränke, den letzten Standpunkt der Conferenzverhandlungen mitzus 
tbeilen. Die Situation, wie fie ſich entwickelt hatte, war am Sonnabend wie 
ik, Die feindlichen Mächte hielten mit Beſtimmtheit ihre Forderung feſt, daß 
Holſtein und Lauenburg, ſowie Schleswig ſüdlich einer Linie von Apenrade nach 
Höler, aus jeder Verbindung mit Dänemark, ſelbſt der perſonalen, austreten ſollten, 
um einen beſonderen Staat unter eigenem Souverän zu bilden. Die däni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten hatten erklärt, ſich einer territorialen Abtretung nicht 
1 widerſetzen, wenn dadurch nicht nur der Friede, ſondern zugleich eine voll⸗ 
ommen unabhängige und ſelbſtſtändige Stellung dem Reſt des Staates ge⸗ 
ſichert werden könne, und darauf die Eckernförde⸗Dannevirke⸗Friedrich⸗ 
ſtadt als diejenige Theilungslinie erklärt, welche zunächſt die erforderlichen 
militäriſchen und commerciellen Haltpunkte darbiete Dieſe beiden Vorſchläge 
auf der einen Seite von den feindlichen Mächten und auf der andern Seite 
von der däniſchen Regierung waren hervorgetreten, nachdem Graf Ruſſell in 
Uuebereinſtimmung mit den andern neutralen Mächten in der Conferenzſitzung 
am 28. Maj einen beſtimmten Vorſchlag formulirt und geſtellt hatte, welcher 
die erforderlichen Garantien und Vorbehalte enthielt, aber die Theilungslinie 
flücblich der Schlei Dannewerke zog. Die Bevollmächtigten erhielten darauf 
die Ermächtigung, dieſen von England und den neutralen Mächten beſtellten 
Vorſchla anzunehmen als Ultimatum der königlichen Regierung, ſowie in 
die Verlängerung der Waffenruhe auf 14 Tage einzuwilligen, inſoweit 
Sicherhelt dafür vorhanden, daß das engliſche Cabinet unverbrüchlich an dem 
von Graf Ruſſell geſtellten und von drei andern neutralen Mächten beigetretenem 
Vorſchlage feithalten werde. Nachdem die däniſchen Bevollmächtigten dem Grafen 
Ruſſell dieſe Inſtruction mitget vo hatten, verſprach der engl. Miniſter des Aus: 


wärtigen, wodor einen lan, noch etuen 
von anderer elle Toinmenden unterſtützen werde, welcher für Dänemark un⸗ 
günſtiger ſei, als der vom 28. Mai, wenn nicht die dänische Regierung felbft 
barein willige.“ Nach dieſer Erklärung des engliſchen Miniſters des Aus⸗ 
waärtigen an die däniſchen Bevollmächtigten willigten dieſe in eine Verlänge⸗ 
kung der Waffenruhe bis zum 25. Juni. So war die Lage bis zum ver⸗ 
floſſenen Sonnabend; aber in der an dieſem Tage gehaltenen Sitzung trat 
Graf Ruſſell mit einem ganz neuen Vorſchlage hervor, wonach nur die Linie 
Apenrade⸗Hbier uns geſichert fein ſollte, wohingegen es den guten Dien⸗ 
ſten einer neutralen Macht überlaſſen bleiben ſollte, es zur Erledi⸗ 
gung zu bringen, einen wie großen und welchen Theil des zwiſchen der ge⸗ 
nannten Linſe und Eckernförde liegenden Territoriums Dänemark zuerkannt 
werden ſollte. Die näheren Umſtände bei dieſer letzten Wendung der Ber: 
. “find mir noch nicht genau bekannt, ebenſowenig wie ich im Stande 
in zu erklären, wie dieſer neue Vorſchlag, worin die königliche Regierung 
gewiß nicht eingewilligt hat, ſich mit dem den däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten von Graf Ruſſell gegebenen Versprechen vereinigen läßt. Hinzu⸗ 
N fügen kann ich noch, daß die däniſchen Bevollmächtigten in der Mittwoch⸗ 
Sitzung den Vorſchlag verworfen haben und daß die feindlichen Mächte 
deſſen Annahme mit ſolchem Vorbehalt und folder Begrenzung um: 
geben haben, daß der allgemeine Eindruck auf der Gonferenz hie⸗ 
von war, daß dieſe Annahme eher als eine Verwerfung angeſehen wer: 
19 den mußte. Ueber den Ausfall der a ei Sitzung kann ich natürlich 
nichts mittheilen, da ich noch leinen Bericht darüber erhalten habe. 
Ich weiß nur, daß keine Tagesordnung für heute in der am Mittwoch ge⸗ 
haltenen Sitzung feſtgeſtellt war, und ich nehme daher an, daß die heutige 
Sitzung der Conferenz die letzte geweſen iſt. Wie übrigens die politiſchen 
Verhältniſſe nach Abſchluß der Conferenz und nach erneuertem Ausbruch des 
Krieges ſich geſtalten werden, darüber darf ich jetzt noch keine Meinung 
äußern; die politiſchen Verhältniſſe werden erſt anfangen ſich zu entwickeln, 
namentlich in England, nachdem dieſer Wendepunkt eingetreten iſt.“ 
ch wee de nu. 

* Stockholm, 25. Juni. (Ruſſiſche Flotte. — Mi⸗ 
niſterkriſis. — Feuer.] „Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Erſcheinen einer ruſſiſchen Flotte im bothniſchen Meerbuſen hat hier 
Eindruck gemacht. Man fürchtet hier in Schweden die ruſſiſchen Ob: 
ſervatlonen jeglicher Art. — Die Angaben einiger hieſiger und Pro⸗ 
vinzial⸗Blättet über eine fo eben überſtandene, durch vermeintliche ſkan⸗ 
dinaviſtiſche Unionspläne des Königs veranlaßte Kabinetskriſis find zu 
berichtigen. Allerdings hat eine derartige Differenz ſtattgehabt, allein 
nicht in dem gegenwärtigen Monat, ſondern im Monat Mai. Daß 
in der jüngſten Zeit zwiſchen dem König und ſeinem Miniſterium ein 
gutes Einvernehmen beſtanden, dürfte hauptſächlich durch die frühere 
Beurlaubung des Juſtizminiſters, Freiherrn de Geer, ſo wie durch die 


von Gripenſtedt, und des Marineminifterd, Grafen von Platen, nach⸗ 

gewieſen werden. Alles Andere iſt müſſige ſkandinaviſtiſche Erfindung. 
— Das unweit Falun belegene bedeutende Dampfſägewerk Korsnäs 

iſt vor wenigen Tagen ein Raub der Flammen geworden. Deutſche 

Verſſcherungs⸗Geſellſchaſten find mit 100,000 Thlr. ſchwediſch (S 37,500 

Thaler preußiſch) dabei intereffirt. 

Belg 


i en. 


Grafen v. Theux, dem gegenwärtigen Cabinette ſeien nur 
e Credite, nicht aber die Budgels zu bewilligen, mit ſehr gerin⸗ 
2 men dennoch far letztere e hat. r die Antwerpener 
ihrem AR Kr jeden * ine et berg en Ir & 
ede „An die Linke hat vorgeſtern ihr beim 
Mate der Seſden übliches Abſchtddeden nebalten. welchem zimm 


welch 


Berichten innerhalb der erſten Tage zwiſchen der vereinten deutſchen 
Engliſche 


[Capitän Hammer.] Im Laufe 
voriger Woche iſt der däniſche Capitän⸗Lieutenant Hammer hier geweſen. 


[Der Herzog von Auguftenburg] hat 


direct in Frankfurt ſeine Anerkennung vorbehältlich der Rechte Dritter 


Antwort des Premierminiſters über 


am 22. d. Mts. erfolgte Beurlaubung des Finanzminiſters, Freiherrn] S 


Miniſter beiwohnten. Ein ſeuriger Toaſt wurde dabei auf die Herren Lebeau 
und Cumont ausgebracht, welche, im eigentlichſten Sinne halbtodt, unabläj+ 
fig bei den jüngſten Verhandlungen zugegen waren, um durch ihre Stimme 
dem Miniſterium einen faſt unmöglichen Sieg zu verſchaffen. Es wurde 
beſchloſſen, jenen Toaſt auf Pergament niederſchreiben zu laſſen und den 
Gefeierten zu überreichen. (H. N.) 
Spanien. 
Madrid. [Die peruaniſche Angelegenheit.] Die „Correſpon⸗ 


dencia“ ſchreibt: „Der Werth der Guano⸗Ausfuhr der Chincha⸗Inſeln wird M 


auf 600 Millionen Piaſter angeſchlagen. Die auswärtige Schuld Peru's be⸗ 
läuft ſich en nur 30 Millionen. Indem es nun von dem jährlichen Ertrage 
der Guano⸗Inſeln, den man auf 15 bis 20 Mill. Piaſter an chlägt, 3 Mill. 
auf Verzinſung und Tilgung ſeiner Schuld verwendet, bleiben immer wenig⸗ 
ſtens 250 Mill. Realen reinen Gewinnſtes übrig. In einzelnen Jahren be⸗ 
trug der Ueberſchuß ſchon 25 Mill. Piaſter. Durch Vermittelung des Ge⸗ 
neral⸗Conſuls pon Peru, Herrn Moreira, wird die ſpaniſche Regie: 
rung der peruaniſchen die Reihe von Beſchwerden zur Kenntniß geben, welche 
Spanien gegen Peru erhebt, bis zur letzten Beſchwerde, welche Herrn Sa⸗ 
lazar y Mazarredo betrifft. Sie wird die Genugthuung bezeichnen, die 
Peru zu geben hat, damit der Augenblick komme, den Spanien ſo ſehr 
wünſcht, wo es Peru als ein unabhängiges Land anerkennen und die 
Chincha⸗Inſeln wieder heraus geben könne, welche es nur als Pfand 
dafür, daß in dieſer Frage die Würde und die Intereſſen des Landes auf⸗ 
recht erhalten werden, beſetzt hält.“ 5 

Amerika. 5 

Newyork, 15. Juni. [Wahlbewegung.] Der newyorker Cor 
reſpondent des „Moniteur“ theilt unterm 10. Juni Näheres über die 
Nationalconvention mit, welche am 7. in Baltimore tagte. Als zeit⸗ 
licher Präſident ward Herr Robert Breckenridge, als ſtändiger Präſident 
Herr Dennifon, ehemaliger Gouverneur vom Ohioſtaat, ernannt. Der 
erſte Tag wurde mit Lobreden auf Präſident Lincoln und ſeine Amt⸗ 
führung verbracht. Auch machten ſich antiſklaviſtiſche und überkriegeri⸗ 
ſche Tendenzen reichlich Luft. Am zweiten Tage befchäftigte ſich das 
Comite mit Prüfung der Vollmachten. Die der Vertreter der Staa⸗ 
ten Maine, New⸗Hampſhire, Maſſachuſets, Connecticut, Vermont, 
Penſylvanla, Rhode⸗Jsland, New⸗NYork, New⸗Jerſey, Delaware, Mary: 
land, Ohio, Kentucky, Indiana, Illinois, Jowa, Minneſota, Oregon 
Californien, Kanſas und Weſt⸗Virginien wurden vollkommen in Ord⸗ 
nung befunden, die der Vertreter von Tenneſſee, Arkanſas, Louiſtana 
und der Gebiete Colorado, Nebraska und Nevada erſt nach langer 
Discuſſton gutgeheißen. Hierauf erſtattete der Präſident des Beſchluß 
comite's ſeinen Bericht. Die verſchiedenen Beſchlüſſe (resolutions), 
welche man als das Programm der Convention anſehen kann, ſtellen 
im Allgemeinen folgende Principien auf: 

„Beibehaltung der Union um jeden Preis; Züchtigung der Rebellen für 
deren Verbrechen; Billigung der Regierung wegen ihrer Weigerung, auf ir⸗ 
gem einen Compromiß mit den Rebellen einzugehen, es ſei denn unter der 

edingung, daß ſie ſich auf Gnade und Ungnade ergeben und der Ver⸗ 
ſaſſung und den Geſetzen der Vereinigten Staaten unterwerfen; Aufforde⸗ 
rung an die Regierung, den Krieg mit größtem Nachdruck fortzuſetzen; Aus⸗ 
rottung der Sklaverei auf dem Boden der Republik und, als Folge hiervon, 
Vorſchlag eines Amendements zur Verfaſſung, um für ewige Zeiten die 
— innerhalb des Bereichs der Geſetze der Vereinigten Staaten zu 
erbieten.“ . 

Der Bericht ſchließt mit der Billigung des Verhaltens der Regie⸗ 
rung, als dieſe erklärte, das Volk der Vereinigten Staaten werde nie 
mit Gleichgiltigkeit dem Verſuche einer curopäiſchen Macht zuſehen, die 
Inſtitutionen irgend einer republikaniſchen Regierung des „Weſtconti⸗ 
nents“ umzuſtürzen, und mit den lebhafteſten und umfaſſendſten Lob⸗ 
ſprüchen aller Regierungshandlungen Lincoln's. — Bei Aufſtellung der 
Candidaten wurde einſtimmig Lincoln für die Präſidentſchaft, Andreas 
Johnſon aus dem Staate Tenneſſee für die Vicepräſidentſchaft bezeich⸗ 
net. Zum Schluſſe wurde zur Bildung eines nationalen Comite's, 
aus ſe einem Vertreter eines jeden Staates gebildet, und mit Herren 
Denniſon als Präſidenten, geſchritten und die Convention auf unbe: 
ſtimmte Zeit vertagt. 

. d r 

Breslau, 30, Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Viehmarkt 
Nr. 2 eine ſilberne Ankeruhr mit vergoldetem Rande; einem Frachtfuhrmann 
von ſeinem Wagen, während ſolcher im Gehöft eines Gaſthauſes in der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße ſtand, ein Paletot mit ſchwarzen Hornknöpfen 
Und ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftem Parchentfutter, in deſſen Taſche ſich ein 
Paß, auf Wilhelm Seifert lautend, und ein Meerſchaumkopf befanden, eine 
graue Sommerhoſe mit Leinwand gefuttert, eine Wintermütze mit ſchwar⸗ 
em Pelzbeſatz, ein Mannshemde, ein Bettſack von grauer Leinwand, eine 
a Friesdecke, eine rothe Steppdecke und ein Kopfkiſſen mit weißleinenem 

eberzug. 

Abhanden gekommen: eine filberne Cylinderuhr. 

[Auffinden eines neugebornen Kindes.] Am 29. d. M. Mor: 
gens wurde der Leichnam eines neugebornen Kindes am Ausladeplatze hin⸗ 
ter dem neuen ſtädtiſchen Packhofe aus der Oder an das Land gezogen. 

Angekommen: Loth Ritter v. Lethunau, k. k. Oberſt⸗Lieut., aus 
Wien; Nottebohm, Geh. Ober⸗Baurath und Director des königl. Gewerbe⸗ 
Inſtituts, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Neuſalz, 28. Juni. Die Conſtituirung des Unternehmens einer 
Liegnitz⸗Glogau-Grünberg-⸗Gubener Eiſenbahn hat hierſelbſt heute unter 
dem Namen einer „Liegnitz-Grünberg-Gubener Eiſenbahn“ 
ſtattgefunden. Die Verſammlung war eine Ir zahlreiche. Ein im 
Entwurf mitgetheiltes Statut fand nach längeter Berathung mit eini⸗ 
gen Abänderungen Annahme. (Grünb. Wochenbl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
vuft⸗ Wind 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ 5 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Lempe⸗ richtung und werten 

tur der Luft nach Reaumur, rameter, ratur. tärte, 

Breslau, 29. Juni 10 U. Ab.] 333,17 [413,6] N. I. Trübe. 
30. Juni 6 U. Mrg.] 331,83 12,2] N. 1. Trübe. 


Breslau, 30. Junl. IWaſfer fand.] B.-. 13 F. 9 g. UP. — 5.9 g 
— — ! — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
90% gemeldet. an befürchtete, daß die Bank von England den Discont 
erhöhen onde. Die Rente 515 in olg deſſen in flauer Stimmung 


ruhiger. Geld ſehr knapp. Das Wetter iſt jchön. 8 

tional⸗ Anleihe 69. Oeſterr. Fredit⸗Attien 827. Vereinsbank 104%, Nord⸗ 

rg 1 Dr 5 Rheiniſche 98%. Nordbahn 64%. Finnländ. Anleibe 
Disconto 4%, ? 

Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco niedriger, ſonſt 

unverändert und ſtill. Roggen mutig und unverändert. Oel Okt. 28%, 
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mandit⸗Antheile % 
2 reportiren ſind, 


der Börſe war ebe 
Berli 


9 
ſchwer zu verkaufen 
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Berlin, 29. Juni. Die Einnahme von Alſen wurde 
als ein dem Frieden näher führender Schritt mit einer Hauſſe begrüßt, die 
nur durch ſehr empfindlichen Geldmangel gemäßigt wurde. V 0 
ten auf hohe Forderungen und ſetzten ſie, namentlich bei Eiſenbahnactien 
wegen des knappen Materials, auch durch Käufer jedoch zurück, und äber⸗ 
dies nahm die Liquidation heute die Börſe ſehr ſtark in Anſpruch, um fo | 
mehr als die Abwickelung durch die Geldknappheit erſchwert wurde. Es ſtell⸗ 
ten ſich bei Prolongirungen allgemein Reports heraus, 
7. errichten; für Credit und Franzoſen 4, für Lombarden 


Fonds- und Geld- Course. 


ſehr feſt, 4 —½ hoher. Middling Georgia 29 /, fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
Kup 2 Dh a 20204191 „fai ale 16%, 5 fair Ben: 
1 15, Middling Bengale 13%, Fair nde 15%, Middling Scinde 
5, Middling Seinde 14, China 18} 


Getreldemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
20. \ 


der Börſe 
Ver 


er hiel⸗ 


die durchſchnittlich 
», für Com⸗ 
% ſelbſt für Nordbahn, die in der Regel ohne 10 


mußte %—% bewilligt werden. Bei ſchweren Eiſen⸗ 


ahnactien erreichte der Report nicht ganz dieſen durchſchnittlichen Zinsſatz. 

Wenn dies einerſeits den Beweis liefert, daß die Börſe überwiegend in der 
Hauſſe iſt, ſo mußte dieſe doch eben wegen der hohen Reports Aufig einer 
Reaction weichen, die ſich namentlich 
bei öſtrrreichiſchen Effecten ungeachtet einer kleinen Courserhöhung dieſer letz⸗ 
tern oft in einer matten Hane zur Geltung brachte. Die zweite Geſchafts⸗ 
ſtunde ſah die Verkäufer auch 


ei leichten Eiſenbahnactien und auch 


ereits merklich nachgiebiger und der Schluß | 
n ſowohl unthätiger als matter. (B.- u. H..) 


ner Börse vom 29. Juni 1864. 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staatg-Anl. . 44% 100 % baz. 
Staats-Anl, von 185913 "105%, bz. Dividende pro 1862 1863 2k. ; 
dito 1850, 624 05 b2. Aachen-Düsseld.| 3% | — 490% ba. 
dito 18634 95 6. Aachen Mastrichſ 0 — 4 36 bz 
dito 1854/14, 100% bz. Amsterd.-Rottd. .| 6 6% 4 1374, bz. 
dito 1855149, 100% bz. Berg.-Märkische.| 6 b 4 ne ba. 
dito 1856144, 100 ½ ba. Berlin-Anhalt....| 8% 2 4 1176 ba. 
dito 1857/44, 100% ba. Berlin-Hamburg| 6% | 7% 4 139½ B. 
dito 1859/41, 1100%, bz. Berl.-Potsd..Mg. 14 114° Ja 1961, bz. 
dito 186414, 100% G. Berlin-Stettin. 7% 89% 4 ‚142 4 be. (i. D.) 
Staats-Schuldscheineſ3½ 0 ½ bz. Böhm.-Westb. . 4 — „ „ j67.B. 
Präm.-Aul. von 18853½ 122% bz. Breslau-Frefb. . 8 7% 4 133 ½ bz 
Berliner Stadt-Obl. 4 m bz. Cöm- Minden. 2% 12% 4% 180 bu 
Kur- u. Neumärk.] 3 ½ 89% bz. Cosel- Oderberg. | Ka 4 58 ½ bz 
E |Pommersche..... 3 89 n bz. dito St.-Prior.)| — — 6 * — — — 
S Posensche . 4 11024, 0. dito dito — — — 
I dito ee — — Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 146 5. 
2 dito new — 3 959% G. Magd.-Halberst. 25 ½ 22% 4 200 etw. ba 
schlesische. 3% 92½ ©. Magdb.-Leipzig i?“ 1“ |4 148 B. 
/ Kur- u. Neumärk.4 97% be. Mainz-Ludwigsh| 7% 7 4 124% ba. 
El Pommersche..... 4 %% bz. Mecklenburger 2 2½% la H 4 18% be 
& }Posensche ....... 4 I G. Neisse- Brieger. 4 4 A 84% ba. 
= \ Preusgische ...... 4 = 8. n 4 | 27 i 11 — 
2 Westph. u. Rllein. 4 bz. edrschl. Zwgb.] 2½ | 7 2. 
El Süchnecheun . 4 1971, bo. Nordb.,Fr.-Wilh. 5 1 gt te ba. 
# \Schlesische.......ld [9844 bz. Oberschien. A. .101 110% 4 11400 % ba. 
Louisd’or 110 G. [est kn. 874% ba, 8 15 1 Er 
; dito C. lh %% %% 418 7/ ba. 
r — — —|| gagsteckr. StB.) | ® 15 10641064, ba, 
Ausländische Fonds. Oest, südl, St.-B.| — — 6 [141 & 140% bs. 
Oesterr. Metalligues.]5 61 ½ bz. Oppeln-Taru. % 2½ | 2% 1 S1 ba. 
dito Nat.-Aul. 5 |69 a 9506 bz. Rheinische. .... 6 6 1 100 ba 
dito Lott.-A. v. 60% 3 a8 348% dito Stamm-Pr.| 6 6 1105 
dito dito. 641 63 gu. J bg. u.. Rhein-Nahebahn — |0 | 100% 
dito Aer Pr.-A.l4 80 G. Ahr. Ort. K. Gldb. 4% 8 15 100% G. 
dito Eisenb.-L. 16 bz. eee 65 145 5 1200 G. (b.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862036 86 ½ ba. Thüringer. 174 7 4 128 bz. 
1 2 Anl PR 1 N 
dito Poln, Sch.-Obl. 74 G. 
Kon h . 17%, bz Bank- und Industrie-Paplere. 
Poln. Obl. à Fl. 4 88 8. 1 
a 11 Berl. Kassen-V. ] 648½ 6 4 118% G. 
410 a PLS 2 6 Braunschw. B...| 4 7 | | 


4 |70% be. 
Bremer Bank... 4 7 G. 


Danziger Bank.. 


armst, Zettelb.| 9 1. 
Eisenbaho-Prioritäte-Aotion, Geraer B 2 1 7 
lterg.-M i 2 100 G. 1 
= > re 11.14121100 G Hannoversche B.] ö 90% G. 
Alto V. A b Hamb. Nordd. B.] 6 106 @. 
dito III v. St.3½ 2.312181 B. „ Vereins-. 04 1045 . 
Cöln-Mindon Bes 4 10 6. | 3 — 10 * — 4 
ito 11.5 1 bz. uxemburger B. 1 
dito 4 las % — Magdeburger B.. ah 1%, G. 
dito III. fa lm, 0 Posener Bauk. . 51 00 1 
dito 1e 1 2 Preuss, Bank.-A.] 6½0 * 109% bz 
dito w. A io, 3 Thüringer Bank.| 3 99 4 15 
Cos. Oderb. (WIn )J 4 00 5 Weimar „ 5 etw. bs 
RR = 1 Fl 97 B 
Viederschl.-Märk . . 06 ba 
- 8 Berl. Hand. Ges.] 9 10% b. 
Hin rn 91 K. Coburg Credb.A.] ® 924, etw. ba 
dito vu 100 8 Darmstädter „ 0 * 85 3 
Niederschl. Zweigb., ee Biss 7 1. ba. 
17 5 9 85 se 101 G. Genter Gredb. A. 3 A iP. bau. d. 
b zus 5 Ne 4 8% B. Leipziger „13% 79 G. 
ito — . 437 — a er 7 90 ½ bz. 
dito C. u. 5.47% G. Moldau Lde. B. 21,,, 344 0. 
dito BE. 3% 82½ ba. Oesterr.Üredb.A, 8655 83 ½% a bz. U. 
dito F.. 44½%/100% 8 Schl. Bank-Ver., u 1038, bz2. 1 
Gest.- Franz. . 3 249% ba. 0 
Oest. südl. St. B. 43 249½ ba. si 
Rhein. v. St. gar. 44½ 9% be. Anar va. . 9 26 bz 
ühein-Nahe-B. gar.. 4% 90 Da. Fbr.v.Eisenbbdi.| 8% 103% bz 


Gld., 
Oct. 154 — 7 


Breslau, 
Thermometer $ 


Aug. Septbr. 137 —13— 
bez. und Br., 


hl. be 

8 l Mulgelo 5 abe gane 

15 5 uni⸗ e , 
. gehen, am 


e 1. 
3 64 — bez. und Br. 3 
Thl. bei. 6. 393877 —5 


e., Juli⸗Aug. 227 
2 Abl. be. — 
eine n 40% 


Juni, 


5 
Thl. Br. N 5 = 
Heſchaft, es 6 e N 
4 — 742 — bez., 
Th bez. und Eid. J 4 


30. Juni. 
13° 


a ir haben vom heult bei rubis 
8 en 75, hob ch Ei 65, 80, el au 3 0 und tt 305 * gem Geſchäftsverlehr nichts . len gen Markte 4 ruhi 
chu Gonrſe: zv Reute 65, 75 Ital. pres mer 45 0 eta. Weizen behauptet, pr. 84 Pp. ſchleſiſcher weißer 58.—60 Sgr., gelber 
neueſte Anleihe —. 1 85 Spanier 50. Iproz. S pi 1050 Oe er 59—63 Sgr., feinfte Ede 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, galiziſcher 
Fend ⸗ Alen 830 da obi E und polmifcher weißer 57-64 Gar. gelber 8. 5g Selz feinfte Sorte über 
a en Dh, San | Snde 23 Chr. Bet => Gere Las I, 70,Bi, meh 1-8 Ca, 
. CR . ‘ * 332 2 2 er 1 — 
nie 8370, „Be Mbgeng der Bot motiete man Colbagio 957, Wechſel ee . ichen 48 Ehr — elſaaten Vom fegen 
auf London 5 * g SER : 3 ; 
CCC 
Frankfu a. * . Juni, achm. 5 D ei nu E x > 3 
tem Geſchäft ſchwankende Haltung. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 210218 Sgr. Ser pr. Sf. 45—47 Sgr. pr. Etnr. Selten, 
541. SchlußsCourfe; Ludwigsbafen⸗Berbach 144%. Wiener Wechſel . 0 
101. Darmſtädter Bank⸗Aktien 217. Darmſtädter Zettel⸗Bank 245 ½.] Weißer Weizen 8 Widen . e —58 
proz. Metall. 95 4 proz. Metall. 54. 1854er Looſe 78. Oeſterreich. Gelber Weizen 56 62—65 Sge yr Sac 150 % Brutto, i 
Nat» Anl. 67%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 185. Oeſterr. Bank⸗]Noggen 40—41—43 Schlag⸗Leinſaat 210-218 
Antheile 796. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 196. 9 Cliſabetbahn 108, | Ger fte. 32—36—38 Winter⸗Raps — 
Rhein⸗Nahebahn 27%. He „dean 124%, Neueſte öſterr. Anl. 83%, dajer S . . 29—30—31 Winter⸗Rübſen . — — — — 
1884er Looſe 93% B. Böhm. Weſtbahn 67% B. gan Anl. 884, B. 1 N 48.54 Sommer⸗Rübf 3 
Hamburg, 20. Juni, Nachm. 2% Uhr. Die leeſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, ro 


e 
Ws 2, Jede l 


mittle II—11% Thlr., feine 12% —13 Thlr. 

ordinäre 9—11 Al, mittle 1214 Thlr., fe 
17 = lr. 1 nal 16-8 ö 7% SH a Gentn > * ] 
mothee nominell 6-6 — r. er. 1 
Aärtoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto Sgr., Metze 1 —2 Sgr. 


Verantwortlicher Nebacteur- Tr Se- 


